Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Soan⸗ 
und feſtiage. 
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Im Verlage von Herm. Mottfr. Sffenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: 
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Stettin. Nicht mehr erwähnen, wollen wir des demokratiſchen 
Putſches, der die Treue der Pommern bei ihrem Könige verdächtigte, 
der Magiſtrat und Stadtverordnete zu Uebereilungen verführte und der 
die Veranlaſſung gab, daß unſer verehrte Monarch, au ſeinen Adjutanten 
gelehnt, wehmüthig die Worte ausſprach: 

1 „auch meine Pommern verlaſſen mich?“ 

Nicht bemerken wollen wir, daß die vielen fremden Elemente, die unſere 
treue Stadt, ihren alten Privilegien entgegen, in ihre Mauern aufnehmen 
mußte, die Veranlaſſung gegeben, daß das Gift des Aufruhrs und der 
Empörung auch bei uns eindrang. Hoffen wir, daß die ſpäteren Beweiſe 
unſerer Anhänglichkeit den böſen Eindruck verwiſcht haben möge, den die 
nach Berlin geſandte Deputation hervorgebracht und daß die Ueberzeugung 
in unſerm Rönige lebendig geworden, daß er 
ut Pommerns Treue“ 

noch rechnen könne. Nicht mehr berühren wollen wir dieſe entehrende 
Thatſache, deren Erinnerung nur Schmach auf unſern Namen häuft und 
wollen unſere Aufmerkſamkeit auf die Bedrängniß unſeres Vaterlandes 
richten, welches böfe Buben durch Lug, Trug und Argliſt in feinen Grund- 
veſten zu erſchüttern und zu vernichten ſtreben. 

Eine größere, Einheit für Deutſchland herbeizuführen, iſt gewiß der 
ſehnliche Wunſch eines Jeden. Die Erfüllung dieſes Wunſches aber durch 
die Anarchie zu erreichen, wäre verbrecheriſcher Uebermuth, denn im Ge⸗ 
folge der Anarchie iſt 

5 „Mord, Brand und Verwüſtung.“ 
Der Rückſchritt in der Civiliſation wäre die unmittelbare Folge. Räuber⸗ 
und Mörderbanden würden frech das Land durchziehen und verwüſten, und 
nach Strömen von Blut, wenn alle Gräuel der Verwüſtung an uns vor 
übergegangen, würde ein Staats⸗Verband ins Leben treten, deſſen Dauer 
nur durch die allgemeine Erſchöpfung bedingt wäre, 

a „Denn, wo rohe Kräfte ſinnlos walten, 

„„Da kann ſich kein Gebild geſtalten!“ 
Deutſchlands Einigung herbeizuführen iſt aber nur möglich: 

„w pwenn Preußen ſtark und kräftig iſt.“ 

Pflicht eines Jeden iſt es daher, die Maßregeln unſeres Königs nach Kräf⸗ 
ten zu unterſtützen, damit es möglich, Preußens Macht anzuwenden. Häus⸗ 
licher Zwiſt unterwirft uns der Herrſchaft der Fremden. 
fi) jeder redliche Bürger, dieſe Rotte der Aufwie 
durch aufrühreriſche Reden den einfachen Sinn unſerer Mitbürger zu be⸗ 
rücken ſich bemühen. Man übergebe dieſe Hochverräther, die die beſtehende 
Staats- Verfaſſung umzuſtürzen fi, bemühen, den Gerichten. Pflicht iſt 
dieſes eines jeden rechtlich Geſinnten und zu feiner Erhaltung iſt ſie an⸗ 
zuzeigen jeder ſich ſchuldig. Denn beſſer iſt es, daß dieſe ehrgeizigen Ver⸗ 
räther der geſetzlichen Beſtrafung übergeben werden, als daß unſer ver⸗ 
wüſtetes Vaterland g 

1 „der Herrſchaft der Kuute“ 
auheimfalle. Unſere Richter werden unterſtützt von den Redlichen, ihre 
Schuldigkeit zu thun, und nöthigenfalls wird der Belagerungs⸗Zuſtand, 
Kriegs- und Standrecht und das dem Vaterlande treue Heer den 

Bea Zuſtand herbeiführen, der zur Förderung der Ausbildung unſerer 
N erforderlich. Auch von unferem Könige können wir en übers 
ein, 4 N 
„daß er nicht weichen werde von dem betretenen Pfade, daß er 
„mit Feſtigkeit und Kraft zum Heile ſeines Volkes fortfahren werde, 
„dieſen Wühlern entgegen zu treten und die Rädelsführer und 
„Aufwiegler der geſetzlichen Strafe zu übergeben.“ 


ler zu vernichten, die 


a Berlin, 19. November. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, aus Anlaß des 
Olderticheigen Beſtehens des Invalidenhauſes bei Berlin in demſelben dem 
Fiber Lieutenant von Köller den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
Nen Oberſt⸗Lieutenant von dem Kneſebeck den St. e ER eh 
05 evangeliſchen Prediger Seidig und dem Rendanten, Lieutenant außer 
Sen Schmidt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 

chullehrer u. evangeliſchen Küſter Kerſten, dem Sergeanten Chriſtian 
6 angſchnap, den Invaliden Michael Simke, Friedrich Groſch, 
Ehren Soldansky und Martin Friedrich Dreſe das Allgemeine 
hrenzeichen zu verleihen. 5 


Deutſchland. 


Stettin, 20. November. (Offiz. Mittheil.) Nach Berichten der 
ee er zu Stralſund ſowie des betreffenden Bataillons⸗Komman⸗ 
hat am 19ten daſelbſt der Zuſammentrikt des Landwehr⸗Bataillons 


4 


Darum mühe 


Dienſtag, den 
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begonnen. Die Bekleidung iſt anfangs ohne alle Störung vor ſich gegan⸗ 
gen, darauf ſind aber die einzeln nach ihren Quartieren gehenden Wehr⸗ 
leute von Pöbelrotten inſultirt und nach und in das Zeughaus gedrängt, 
auch durch dieſe einige Fenſter zertrümmert worden. Die Bürgerwehr 
trat dem Eindringen in das Zeughaus entgegen. Durch die getroffenen 
Maßregeln iſt der Wiederholung eines ſolchen Unfugs vorgebeugt worden. 
Trotz dem, daß verſucht war, die Wehrmänner durch aufrühreriſche Plakate 
in Aufregung zu bringen hat von deren Seite kein Exceß ſtattgehabt. 

— Nach eingegangenem Berichte hat in Anklam die Geſtellung der 
Wehrleute des Anklamer Kreiſes, ſowie in Stargard die der Compagnie 
Stargard pünktlich ſtattgehabt, und iſt an beiden Orten die Einkleidung 


ohne irgend welche Störung geſchehen 


Berlin, 18. November. Alle Blicke find bei den wichtigen Tages⸗ 


Begebenheiten auf die Bewegungen unſerer Börſe gerichtet, und nicht mit 


Unrecht würden namentlich die Provinzen wohl daran thun, ihr alle Auf- 
merkſamkeit zu widmen, da die hier kagenden Volksvertreter mit dem zu⸗ 
letzt gefaßten Beſchluß der Steuerverweigerung nirgends eine ſolche Sen⸗ 
fation hätte hervorbringen müſſen, als an dem Orte der Repräſentation 
der geſammten Staatsſchulden, deren Verzinſung abhängig von den Staats⸗ 
Revenüen bleibt. An der Börſe hätte ſich ſicher zuerſt der materielle Er⸗ 
folg dieſes ſeinem Weſen nach echt revolutiongiren Schrittes dokumentiren 
muſſen; unzweifelhaft würde die der Regierung zunächſt zuſtehende Repreſ⸗ 
ſalie, nämlich die Suspendirung der Zinszahlung, befürchtet worden ſein, 
und die Folge dieſer Beſorgniß wäre ein bedeutendes Sinken der Staats⸗ 
fonds geweſen. Nichtsdeſtoweniger aber ſind die Stagtspapiere, ſo wie 
Kommunal- und Hfandbrief⸗Effekten geſtiegen und die Borſe gewann eine 
große Feſtigkeit durch die ſich Jedem aufdrängende moraliſche Ueberzeugung, 
daß der Beſchluß der Steuer⸗Verweigerung einen großen Theil der erreg⸗ 
ten Sympathieen fur die jetzt hier tagenden Abgeordneten verwiſchen mußte. 
Daß es an allerlei Gerüchten nicht IT verſteht ſich von ſeibſt; man 
wollte wiſſen, die Seehandlung bezahle die rückſtändigen Coupons nicht, die 
Ritterſchaft der Kur⸗ und Neumark hätte die Zinszahlung ſuspendirt u. f. 
w.; aber alle dieſe Nachrichten, abſichtlich und böswillig verbreitet und 
ausgebeutet, wurden aus einigen momentanen Lokal⸗Einrichtungen geſchöpft, 
und widerlegen ſich am beſten theils durch amtliche Bekanntmachungen, 
theils dadurch, daß ſchon jetzt die im Januar k. J. fällig werdenden See⸗ 
handlungs⸗Prämienſcheine, auch die am 1. Januar fälligen Staatsſchuld⸗ 
ſchein⸗Cbupons, bezahlt werden. Wir wiederholen daher, daß die Provin⸗ 
zen, um den wahren Effekt des ganzen Landes inne zu werden, nur ihre 
Blicke nach der Börfe richten wollen, ſie werden dann beſtimmt ein weit 
richtigeres Urtheil erlangen, als wenn fie die Plakate an den Straßen⸗ 
Ecken in den Provinzial⸗Stadten leſen. i 1 
Die Borſe gewinnt durch die Zuverſicht der Wiederherſtellung der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung und in der feften Ueberzeugung, daß die Freiheiten nir⸗ 
gends verkummerk werden, etwas mehr Leben, als ſeither, und ſcheint auf 
den Standpunkt gekommen zu ſein, einen geſicherteren Boden für die Spe⸗ 
kulation zu gewinnen, als dies bisher möglich war. Am meiſten raiſonnirt 
man, daß die Beſchränkung der Freiheit nicht im ganzen Lande, ſondern 
nur da, wo es Noth thut, um dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, einge⸗ 
treten iſt, und hierauf begründet ſich auch das Sicherheitsgefühl, welches 
ſich ſeit einigen Tagen im Geſchäftsleben kundgiebt. Auf den allgemeinen 
Geſchäftsverkehr übt der gegenwartige Belagerungszuſtand durchaus keinen 
emmenden Einfluß aus, vielmehr hören wir, daß derſelbe viele Arbeiter 
veranlaßt, ſich nach Arbeit in den Fabriken zu bemühen, die bis dahin es 
1 „die Stadt müßig zu durchziehen und ſich jeder Bewegung anzu⸗ 
ießen. f 
Unter den angeführten Umſtänden haben ſich die Courſe der meiſten 
Eifenbahn- Effekten ſeit ihrem letzten Rückgang wieder erholt und ſchloſſen 
heute mit großer Feſtigkeit in ſteigender Tendenz zu den Notirungen. 

Ausländiſche Fonds ſind beträchtlich geſtiegen und waren ſelbſt zu er⸗ 
höhten Notirungen nicht kauflich. (St.⸗Anz.) 

J Berlin, 19. November. Abends 7 Uhr. Die Ruhe in Berlin iſt 
nicht geftört worden. Die Entwaffnung iſt heute, des Sonntags wegen, 
ausgeſetzt, ſie wird am Dienſtag beendigt werden. Sämmtliche Landwehr⸗ 
Bataillone in Pommern und in den Marken ſind in den nächſten Tagen 
marſchfertig, worauf deren Concentrirung, die 6 Bataillone der ten Land⸗ 
wehr⸗Brigade in Stettin, Gollnow, Stargard, Alt⸗Damm, Garz, Pafe- 
walk erfolgen wird. 9 
— Es ſind hier geſtern und vorgeſtern viele Verhaftungen von Per⸗ 
ſonen vorgenommen, welche gegen die mit Bezug auf den Belagerungszu⸗ 
ſtand getroffenen Anordnungen verſtoßen haben. Die Zahl der Verhafteten 
iſt ſo bedeutend, daß die Stadtvoigtei- und Hausvoigtei⸗Gefängniſſe nicht 
mehr zureichen. Es iſt daher geſtern das ſeit dem Polenprozeſſe leer ſte⸗ 


hende Staats⸗Gefängniß bei Moabit zur Aufnahme der vom Militair ver⸗ 
hafteten Perſonen eingerichtet worden. Unter den geſtern in dieſer Weiſe 
verhafteten Perſonen befinden ſich auch der Profeſſor Benary und der 
Redakteur des Publieiſten Thiele. Bisher liegt aber bei keinem Verhaf⸗ 
teten ein Thatbeſtand vor, welcher nach den Militair⸗Straf⸗Geſetzen geeig- 
net wäre, die Einſetzung eines Kriegsgerichts zu rechtfertigen. Alle bisher 
Verhafteten werden daher wohl den Civil ⸗ Gerichten überwieſen werden 
müſſen. Namentlich iſt eine ſolche Ueberweiſung bereits bei dem Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor und Landwehr-Lientenant Lipke, erfolgt, wegen deſſen man 
am meiſten in Sorgen war. Geſtern ſprach Sade von einer Verhaf⸗ 
tung ſämmtlicher Abgeordneten. — Auch ein Offizier des 12ten Regiments, 
Herr von W..., iſt wegen eines Verſuchs, die Soldaten zur Widerſetzlich⸗ 
keit zu beſtimmen, feſtgenommen und ſofort nach Spandau abgeführt 3 
Voß. Ztg.) 
— Vorgeſtern iſt in der Haſenhaide ein Soldat kriegsrechtlich e EB 
fen, indeß nicht, wie man anfangs hörte, wegen Ungeneigkheit, dem Befehle 
um Angriffe auf das Volk Folge zu geben. Derſeſbe hat als Schildwache 
fenen Poſten verlaſſen, ſich in Civilkleider gehüllt und einem Club beitze⸗ 
Auf dieſem Vergehen iſt er ertappt, zur Haft und Unterſuchung 
gebracht worden. N (Voß. Ztg.) 
(S) Breslau, 17. November. Hier waren ſeit 8 Tagen von den 
Demokraten die ſchändlichſten Gerüchte über Pommern — Preußens Zier 
und aller Wohlgeſinnten Hoffnung — verbreitet. Bald hieß es, Stettin 
ſei abgefallen; habe die rebelliſche Fraktion in Berlin auerkaunt und ſei 
dem Könige untreu geworden; dann wieder, hunderte von Stettinern eilten 
dem Berliner aufſätzigen Pöbel zu Hülfe und wollten den König vertrei⸗ 
ben; dann wieder, die Landleute hatten ihre Söhne vom Militair aus 
Berlin zurückgerufen; dann wieder, der demokratiſche Landrath Stettiner 
Kreiſes habe das Landvolk aufgeboten, um Stettin zu alarmiren und des⸗ 
halb ſei die Stadt im Belagerungszuftande und viel ähnliches ungereimtes 
eug. Da der hieſige Handel in innigſter Wechſelwirkung mit Stettin 
eht, zogen dieſe Gerüchte gewaltig; deshalb erfreuten heute einige gegen⸗ 
theilige Schreiben allgemein. Unſere ſämmtlichen bäuerlichen Deputirten 
find. nach Hauſe gekommen und erzählen, daß die rebelliſche Fraktion der 
früheren Verſammlung in Berlin nicht allein von Vertreibung des Königs 
und Verbannung der Königlichen Familie, ſondern geradezu vom Königs⸗ 
morde rede. Da ihrer Moral dies aber ſchnurſtracks entgegenſtehe, meinen 
die Bauern, und ſie wohl einige Vortheile, aber keine Republik und keinen 
Königsmord gewollt, To ſeien ſie nach Hauſe gekommen und überließen 
Verworfneren die Ausführung dieſer ſcheußlichen Attentate. Ein Beweis 
ür unſere vielfachen Angaben: daß im Schleſier ein tiefes Gemüth und 
nor vor politischen Verbrechen wohne. Einzelne Verworfene, die zum 
eil Eingewanderte fir, können nicht die ganze Provinz ſchänden. — 


wohnt. 


Folgende energiſche Erkl 

ieſigen Vereinen abgegangen: 5 

NNW f 

1) daß Se. Majeftät aus eigener Machtvollkommenheit das Wahlgeſetz 
für die Abzuördnenden zur Vereinbarung einer Verfaſſung in Preußen 
erlaſſen und Niemand dieſes Recht der Krone beſtritten; f 

2) daß Seine Majeftät aus eigener Machtvollkommenheit die Depntirten 
an einem beliebigen Tage und an einem beliebigen Orte ohne Wider⸗ 

ſpfruch von irgend einer Seite zuſammengerufen; 5 N 

3) daß in Folge dieſer unbeſtrittenen Machtvollkommenheit Sr. Majeftät 
ai nur das Retht zufteht, ſondern die Pflicht aufliegt, zum Wohle 
des Staats die Gerufenen zu vertagen, ihren Verſammlungsort zu 
beſtimmen, oder ihre Verſammlungen aufzulöfen; 

und im Bewußtſein 

a) daß ein Se Theil der von Sr. 
in jener aufgeregten Wahlzeit nur 
Wablumtriebe überhaupt in die Verſammlung gelangte; 

p) daß ein Theil der Mitglieder dieſer Verſammlung ſich vorher laut für 
die Republik ausgeſprochen, alſo unfähig war, zur Begründung einer 
konſtitukionellen Monarchie mitzuwirken; f 

e) daß ein großer Theil dieſer Verſammlung bei den Verhandlungen in 
ſo unwürdigen Ton und niedriges Benehmen verfiel, daß dadurch die 

ganze Verſammlung bei allen Parteien im Lande in Mißkredit kam; 

d) daß Allem, was bieſe Verſammlung bisher als Geſetze vorgelegt, 

jeglicher ſittliche Halt fehlt; f 9285 

e) daß durch die niedrige Renitenz dieſer Verſammlung Sr. Majeſtät 

genüber, bci en Grunde, weil ein Theil der Verſammel⸗ 

ten den Wunſch Miniſter zu werden nicht in Erfüllung gehen ſah — 
eine Vereinbarung der Verfaſſung unmoglich geworden, 

bitten wir: g NE ; ai ; 

1) Se, Majeſtät zu beſtimmen: die bisherige Beliner Schauſpielhaus⸗ 

Geſellſchaft aufzulöſen, weil es ſonſt dieſen Dreithalerherren gefallen 


Majeſtät gerufenen Verſammlung 


2) Se. Majepit dringend, zu bit 
wie fie, dem dermaligen Bildungsgrade der preu 
me 

2 

9) Se. 


1 


berufen, um 


wehre 


dem Rathhauſe, ſich für die National⸗Verſammlung (ob für 
oder die künftige, war nicht geſagt) zu erklären und die Steuerverweigerun 


daß er die Nat 


ärung iſt an das Königl. Staats⸗Miniſterium von 


durch Terrorismus und allerlei 


* 


und wünſchen wir Alle, daß es nur einmal „losgeht“, denn ; 
binnen wenigen Stunden vom Terrorismus 1 3 Gesten wal w 
öffentliche Volks⸗Verſammlung. Gleichzeitig hat der ſogenannte W. 

fahrts⸗ oder Sicherheits⸗Ausſchuß den Magiſtrat vollends beſeitigt 99 
der Magiſtrat muß den Namen geben für alle Thorheiten, die in feinem 
Namen von den Demokraten begangen werden. Daß bei dieſem Zustande 
kein Rechtlicher oder Vermögender feines Lebens und Eigenthums a 
eine Stunde ſicher iſt, wird glaublich erſcheinen. Lauter neue Freihe 
bei der die Ruſſen um ihre ſogenannte Despotie zu beneiden nd 
Geſtern Abend zwang ein Haufe Geſindel die verwaltende Geſellſchaft N: 
die geweſene 


zu genehmigen. Nach zweiſtündiger Berathung erklärte ein Jude 
Rathhaustreppe das Verlangte. Heute Nachmittag belagerte weste daß 
das I de Ober⸗Präſident Pinder erſchien endlich und fagte 
i jonaf-Verfantinfung anerfenne und ihre Beſchlüſſe ausführen 
würde. Da es dermalen für ihn keine National⸗Verſammlung giebt, hat 
er welt keine Beſchluſſe derſelben auszuführen und wird ſich alſo mit ſeiner 
doppelſinnigen Rede abermals durchgeholfen haben. — Da bier auch die 


Bürgerwehr den Demokraten Engelmann zum Führer hat, fo find heute 


die demokratiſchen Abtheilungen dieſer Waffengattun aufgeboten un 

die öffentlichen Gebaude beſetzt. Sie halten ſich 2 15 Innern Air 
außen gehen die militäriſchen Schildwachen feldmäßig gerüftet. — Heute 
Abend ſollen verſchiedene ehemalige Berliner Deputirte hier eintreffen 
Ob denn die Republik wird proklamirt werden, wie man ſchon ſeit zwei 
Tagen ſpricht, ſteht dahin. Die rothe Fahne für den Rathsthurm ſoll be- 
reits fertig fein und nicht Wenige ſehen ſchon ſeit geftern immer den Ratho⸗ 
thurm an, weil ſie gern ſehen möchten, wie die Republik ausſieht. — 
Seit geſtern ſind eine Menge der wohlhabenden Einwohner geflohen. Die 
Straßen nach den Bahnhöfen waren mit Wagen voller Koffer und Bette 
ſäcke bedeckt. — Die ſcheußlichſten Plakate mit den gräßlichſten Lügen und 
Uebertreibungen uber die Berliner und anderweitigen Verhältniſſe bedecken 
ſtündlich die Ecken. Das ganze Komplott wird von der ehemaligen Linfen 
in Berlin geleitet; denn ſeitdem die Verſchwörerbande in Frankfurt ihr, 
Spiel verloren, betrachtet fie Berlin als das letzte Bollwerk ihrer Aa 
Wenn der König nur ſeinen Muth und ſeine wiedergewonnene Energie 


bewahrt und das Miniſterium konſequent fortgeht, fo wird die vreußiſche 


Monarchie gerettet ſein und der König wird die vielen und großen Gefäng⸗ 
nißbauten nicht umſonſt befohlen haben. Das geringfte Umgehen und 
die kleinſte Konceſſion an die Demagogen wird den Thron fire 
den, dei durch unzeitige Nachgiebigkeit im März d. J. wankend gemacht 
wurde. — 

Breslau, 18. November. Abends 6 Uhr. Die Gerüchte von der 
nahen Proclamirung des Belagerungszuſtandes in Breslau, von Truppen 
anmärſchen, von Aufſtänden in der Provinz 2c. kreuzten ſich heute bunter: 
als je, und obwohl an den vorhergehenden Tagen ſich keines berfefben 
erfüllt hatte, fo fanden fie doch vielfachen Glauben, und, wie wir vielleicht 
Ida morgen fagen werden, mit Recht. Daß durch dieſe Gerüchte bie 
{don vorhandene Aufregung der Gemüther um ein Bedeutendes derne 
wurde, leuchtet ein. Ueberall gab's lebhafte Debatten und zahreeiche 
Attroupements. Beſonders ſtark wurde das ache von Waffenloſen 
frequentirt, auch brachte man fortwährend überzäßlig gewordene Gewehre 
aus den einzelnen Bezirken. — um vier Uhr ward durch geſchriebene 
Zettel eine Volksverſammlung auf den Neumark berufen, wo die allgemeine 
Entwaffnung Berlins, die gefährdete Stellung Breslau, das immer mehr 
von Truppen umzogen und morgen in Belagerungszuſtand erklärt werde, 
dem Volke vor Augen geführt und es zuletzt in begeiſterten Morten zur 
augenblicklichen Vertheidigung reſp. Verbarrikadirung der Stadtthore aufe 
gerufen wurde. Die etwa 2000 Köpfe zählende Menge ſtürzte, den erſten 
Impuls folgend, nach allen Seiten hin auseinander, ob wirklich zum Varti⸗ 
kadenbau, wiſſen wir in dieſem Augenblick noch nicht. (S. 3.) 

Köln, 11. Nov. Nachdem heute früh ſchon große grüne Plakate. 
überſchrieben in fetter Schrift: Aufruf an dag olk von den Abgeordneten 
in Berlin, und darunter noch in fetteren Buchſtaben: Das Vaterland if 
in Gefahr! — die Abgeordneten v’Efter und Borchard haben die Plakate 
hierher befördert, — an allen Straßenecken die Vorübergehenden feſtgehalten 
hatten, erſchien etwas fpäter eine Einladung zu einer Volksverſamm 
im Eiſer'ſchen Saale „zur Berathung über die neueſten Ereigniſſe in Der 
lin“, und heute Nachmittag wurde dieſe Volksverſammlung unter, dem 
Vorſitz des unvermeidlichen Präſtdenteu der demokratiſchen Geſellſchaft 
erbſnet Es tauchten nach einander eine Reihe von Vorſchlägen auf; det 
„Burger“ Weill wollte eine Deputation an den Stadtrath abgeſchickt ha⸗ 


| 


ben, um denſelben acer Namens der Stadt feine volle Zuſtimmung 


zu ber Haltung der Majoritat der Nationafverfanmlung zu erkenner zu 
geben; der jetzige Bürger und ehemalige Lieutenant Beuſt ſchlug vor, dieſer 
Deputation durch eine morgen unter freiem Himmel abzuhaltende Rieſen⸗ 
Volksderſammlung Nachdruck zu verleihen; ein Mitglied des Arbeiterbereine 
war nur dann zu befriedigen, wenn ſich noch heute eine Freiſchaar une 
Berlin aufmachte, und ein großer Demokrat, der in der nächſten => % 
nach Amerika auswandert, erklärt, er werde ſeine bereits eingepackte Buche 
ſogleich wieder auspacken; der Präfivent endlich wollte den Stadtrath, DE! 
Koln verrathen habe, wie die Centralgewalt und die Reichs verſammlun 
Deutſchland, ganzlich übergangen willen. Die Diskuſſion ö 
wöhnlich gemäßigt, und gewann erſt Leben, als ſich der Reichsgeſand 0 
Hr. Raveaur, daran betheiligte. Herr Raveaux hielt es für feine Pflie 1 
hiſtoriſch zu Werke zu gehen. Er erklärte, daß, wenn man früher Di 
vielfach den Vorwurf gemacht, daß er den Rechtsboden verlaſſen 4 5 
volutionair fei, diesmal umgekehrt er auf dem Rechtsboden ſtehe und 5 
die Nevolutionafre der König und Graf Brandenburg ſeien. De 
wahr iſt,“ ſagte Herr von Raveaux, „wenn es e daß jene Männer; 
welche die Verſammlung in der Paulskirche zu ſprengen verſuchten, er in 
verrather waren, dann iſt Graf Brandenburg der größte Voltsverräth 11 
Deutſchland.“ Beſonderen Beifall erndtete der Herr Reichsgeſandee glied 
als er im Verlauf ſeiner Rede den Stadtrath, dem er ſelbſt als Mane 
angehört, in den Koth trat und die auf Anlaß des Belagerungen wel, 
von demſelben beſchloſſene Adreſſe als ein bodenlos erbärmliches 2 5 und 
bezeichnete, das Köln als das größte „Heuler⸗Neſt“ aller 0 der 
Zeiten braudmarke. Die verſchiedenen Vorſchläge wurden, nach £ e ge⸗ 
Vorſchlag zum bewaffneten Zuzug nach Berlin gar keine Theilnanng fehr 
funde l, ſchließlich in der Art erledigt, daß die, übrigens nur aus eigenem 
200 Köpfen beſtehende Verſammluug beſchloß, ſelbſtſtändig und in eig 


© 


war unge“ 


noch heute Abend die Mationalverſammlung der vollen Zuſtimmung 


ger Kö \ leich aber eine Deputation an 
ür von Köln zu verſichern, zuglei ; 
ian folded Hen we e mit der Aufforderung, 


enzurufen und demſelben von dem oben ge⸗ 


bort den Stadtrat n Eben, wie ich den Saal ver⸗ 


N kittheilung zu machen. i \ 
{ubten SE Beeten 55 und 115 Verſammlung wird bis zu ihrer 
1 5 über den Wortlaut der Adreſſe berathen. Der ede 

x Raveaux, hatte erklärt, er werde es ſich zu Ehre anrechnen, den 
Geſtnnungen welche die Adreffe ausdrücke, im Stadtrathe das Wort zu 
nz die Ehre aber, in die Deputation erwählt zu werden, 116 5 80 ab. 

Ein: „November. Nach Beantwortung mehrerer Interpel⸗ 
13 e Preußischen Beſſered chen und Fialieniſchen Verhalt⸗ 
ie durch ji Reichsminiſter v. Schmerling wurde in der heutigen 

fl. Sitzung der Deutſchen Reichsverſammlung folgender Antrag des 15 

ordneten Gäskra zum Beſchluſſe erhoben: „In Erwägung, daß der 

Heſterreichiſche Reichstag zur Zeit nicht beſteht, und daß Ne nach 

einem heute bekannt gewordenen Erlaſſe der Deſterreichiſchen ae 

von Neuem vertagt worden ift: in Erwägung, daß die 8 

Reichstags von dem Oeſterreichiſchen Miniſterium ſeit dem 6. O 5 er 

nicht mehr beachtet worden; in Erwägung, daß unter den gegenwär igen 
Umſtänden nicht zu erwarten ſteht, daß die Oeſterreichiſche Regierung 5 
Wiener Reichstag gegenüber ein anderes ec einſchlagen 10 fi 
beſchließt die Nationalverſammlung, daß das Reichsminiſterium unmittel⸗ 
bar einſchreite und die erforderlichen Maßregeln treffe, daß der N 
Schutz des Anſehens der Geſetze und der berſönlichen Freiheit, in en 
dere in Anſehung der geſetzwidrigen Aſſentirungen, Nachſuchungen un 
Verhaftungen mißliebiger Perſonen in Wet chen Dil 
werde.“ ' (D.⸗P.⸗A.⸗ 
leswig⸗Holſtein, im November. Wir vernehmen, daß 
man 0 Rene Ehe Adreſſe an Lord Palmerſton vorbereitet, worin 
letzterer angegangen wird, feinen Einfluß bei den Friedens⸗Unterhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark dahin zu verwenden, daß jedenfalls, 
ſelbſt auf die Gefahr einer Trennung Holſteins von Deutſchland, die bei⸗ 
den Herzogthümer ungetheilt zuſammen bleiben. Will man durch eine der⸗ 
artige Erklärung nur zu erkennen geben, wie theuer den . 
gemeinſame Verbindung iſt, ohne daß man ernſtlich daran denkt, beide 
Herzogthümer aus dem deutſchen Staatsverbande herauszureißen, ſo halten 
wir eine ſolche Politik, welche auf diplomatiſche Kunſtſtucke hinausläuft, 
für höchſt verwerflich. Sollen wir, weil wir unſer Ziel, von Dänemark 
getrennt und Deutſchland einverleibt zu werden, vielleicht nicht ganz er⸗ 
reichen können, nun es gänzlich aufgeben oder damit ein Spiel treiben, das 
doch bald durchſchaut wird? Denkt man in Schleswig ernſtlich an die 
Uebereichung einer ſolchen Adreffe, fo würde es Pflicht ſein, ſolchem Spiele 
mit dem Schickſal der Herzogthümer auf jegliche Weiſe entgegen zu treten. 
Uuſere Forderung iſt: das ungetheilte Schleswig ⸗Holſtein, ein einiger 
deutſcher Staat; wird uns die Alternative geſtellt zwiſchen einer Trennung 
Nordſchleswigs von Schleswig⸗Holſtein und der Ausſcheidung Holſteins 
aus dem deutſchen Staatsverbande, fo tragen wir kein Bedenken, uns für 
das Erſtere zu entſcheiven. Jene edreffe und ihre Politik können wir 
nicht anders, denn als Verrakh an Holſtein bezeichnen. — Der Handel 
Inglands ſcheint ſich jetzt direkt nach Kopenhagen und Jutland zu wenden; 
fhon iſt die Einleitung getroffen, daß die Dampfſchiffe „Free⸗Trade“ und 
„Eider“ von England nach Aarhuus direkt gehen ſollen, um dort Vieh, 
Korn und Butter einzunehmen. Ein Kaufmann in Aarhuus hat ſchon 
wahrſcheinlich im Intereſſe eines engliſchen Hauſes, ein Netto Provenü 
eboten, wenn ihm die Ausfuhr ⸗ Produkte eingeliefert würden und doch 
ö finde ich von allen dieſen Manipulationen wenig, da ganz Jütland keinen 
Wechſelpiatz hat; fo lange Hamburg der Wechſelplatz bleibt, iſt wenig für 
Hamburg zu fürchten und der Aarhuuſer engliſchen Dampfſchiffahrt wird 
es nicht beſſer gehen, wie der Glüczſtädter, die bald nach ihrem Beginn 
zu einem Nichts herabſank. — Um aber die Verbindung mit dem Innern 
zu erleichtern, will die hannöverſche Regierung das Fahrwaſſer zwiſchen 
amburg und Haarburg erleichtern und zwar durch große hellleuchtende 
aternen auf den Stackwerken und ſchon haben ſich die Kapitäne der Dampf⸗ 
ſchiffe bereit erklärt, bei dieſer Beleuchtung zu fahren; es iſt daher leichtz 
auch die Abendpoſt raſcher in Ihre Hände zu bringen, die jetzt bedeutend 
länger ausbleibt, wie die Mittagspoft, welche nur 58 Stunden braucht. 
um der im Winter drohenden Noth der Arbeiter entgegen zu treten, will 
man eine Unterſtützungskaſſe für arme Arbeiter auf Aktien mit einem Fond 
von 200,000 Thaler Kapital beſchaffen und hofft damit 30,000 Perſonen 
unterſtützen zu konnen. Der Staat will ſich in ſo weit daran betheiligen, 
daß die Aktionäre höchſten 12½ pCt. verlieren können. Kommt der Verein 
iu Stande, und er wird ins Leben treten, da die Reichen bedeutend viel 
N fürchten haben, fo iſt der drückenſten Noth für den Winter abgeholfen, 
und das nächſte Frühjahr wird Beſſeres hoffen laſſen, wenn nicht ein all⸗ 
18 Krieg ausbricht und die Elbe aufs Neue blokirt wird. Unruhen 
ud nicht zu fürchten, wenn ſie nicht von Außen kommen. D. Z.) 


Oeſterreich. 
November. Durch ſtandrechtliche Sentenz vom 14. d. M. 
Horvath aus Sagh in Ungarn gebürtig, 33 1 05 alt, 
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zier mußte er die eidliche Verſicherung abgeben, die Waffen nicht gegen 
Deſterreichiſche Truppen zu ergreifen, daher das erſchwerte Vergeben die 
verſcharfte Strafe nach ſich zog. — Der Gemeinderath hat dem Gouver⸗ 
neur Welden ſeine Aufwartung gemacht. „Sie haben meine Herren“, 
fagte ihnen derſelbe, „nicht das gethan, was Ihnen oblag; ſorgen Sie 
dafür, daß Ruhe und Ordnung ſich herſtellen, denn meine Kanonen ver⸗ 
ſtehen keinen Unterſchied zwiſchen den guten und böſen Bürgern der Stadt 
zu machen.“ — Man verſichert, daß General Bem zu Peſth, wohin er 
ſich begeben, meuchlings erſtochen worden ſei, er war nicht auf der Stelle 
todt geblieben, lag aber hoffnunglos darnieder. — Koſſuth hat alle 
Getreide- und fonftigen Viktualien⸗Vorräthe aus Wieſelburg und Raab — 
zwei Mill. an Werth — in die Feſtung Komorn, und ſeine eigene Familie 
uber Hamburg nach England in Sicherheit bringen laſſen. — Der Schloß⸗ 
berg in Preßburg und die anderen Vertheidigungspunkte der Stadt ſind 
mit Kanonen beſpickt; dennoch glaubt man nicht, daß dieſelbe im Stande ſei, 
ſich zu halten, und ſelbſt ernſtlich daran denke. — Die Nationalgarde ſoll bei 
u Keprganifation auf die Zahl von 8000 Mann beſchränkt werden. — 
eſtern Abend erſchien Jellachich im Kärnthnerthor⸗Theater und wurde 
mit ungeheurem Applaus begrüßt — man gab Norma; Gallier und Römer 
vereinigten ſich in Abſingung der Volkshmne. — Morgen wird das 
Burgtheater mit „Leichtſinn aus Liebe“ eröffnet. — Die Abgeordneten 
Smolfe, Violand, Borroſch, Fiſchof und Breſtl find zu Zeugenausſagen 
wegen des Mordes Latours vorgeladen und mit außerordentlicher Ariigſeit 
herbei behandelt worden. — Das Programm des Grafen Stadion ſoll 
von der Art ſein, daß ſich daraus eine Vereinbarung mit der Kammer in 
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung kaum gewärtigen läßt. (S. 3.) 

Görz, 8. November. General Zuchi, der geweſene Kommandant der 
Piemonteſen in Palma nuovo und nunmehrigen Kriegs⸗Miniſter des Kirchen⸗ 
ſtaates, erhielt gleich bei feiner Ankunft in Rom am 26. Oktober etwas 
zu thun; die Sträflinge im dortigen Kaſtell hatten ſich nämlich in Maſſe 
wegen übler Behandlung, die ſie von einem Aufſeher zu erdulden hatten, 
aufgelehnt. Die Verſuche zur Beſchwichtigung derſelben ſcheiterten, ſie 
hatten ſich einiger Waffen bemächtigt, und die Sache drohte ernſter zu 
werden, weil ſich bereits viel Volk außerhalb verſammelt hatte. Zuchi ließ 
Militär und Geſchütz vorrücken, und da die dreimalige Aufforderung zur 
Ruhe nichts fruchtete, eine Decharge geben, wodurch 6 Mann getödtet, 
3 ſchwer verwundet wurden, die übrigen ergaben ſich dann. Zuchi ſandte 
mit dem Dampfſchiffe „Mocenſgo,“ welches Us päpſtliche Artilleriſteu une 
ter ihrem Hauptmanne Carcano von Ravenna aus nach Venedig brachte, 
auch den Hauptmann Ercole Rugieri dahin, um die Bedürfuiffe der dort 
befindlichen päpſtlichen Truppen und Freiſchaaren durch perſönliche Ueber⸗ 
zeugung kennen zu lernen und die weiteren Anordnungen zu treffen. Auch 
das päpſtliche Dampfſchiff „Roma“ wurde wieder nach Venedig eſchickt, 
um es fur die Republik verwenden zu können. Dies Alles geben Venetia⸗ 
ner Blatter, daher es damit feine Richtigkeit haben muß. So verfährt 
man von Seiten befreundeter Staaten! Obgleich nach Venedig von allen 
Seiten Italiens Geldſpenden fließen, iſt doch der Mangel an Geld bei 
der enormen Auslage für die Menge Truppen ſehr bedeutend; die Negie- 
rung fah ſich daher genöthigt, alle Bedienſteten ohne Unterſchied, welche 
mehr als 200 Lire monatlich beziehen, einem Abzuge von 50 Procent zu 
20 e die geringeren Beſoldungen erleiden einen Abzug von 10 und 

Procent. 

Gleichzeitig, wie in Verona, hätte es auch in Vicenza, Padua, Udine, 
Brescia und im Veltlin losbrechen ſollen; nur in Ehiavenna erfolgte ein 
Ausbruch, in Udine, Vicenza blieb es blos bei Worten; in Vicenza wurde 
auf der berühmten Höhe Maria del Monte, deſſen Erſtürmung durch un⸗ 
ſere Truppen ſo glänzend war, ein Galgen errichtet, und dies allein ge⸗ 
nügte den Virentinern, ſie vor der Hand zu ſchrecken; in Brescia wurde 
Attilio v. Puluſella, Kaplan der Kirche Madonna delle Grazie, welcher 
ſchon längere Zeit aufrühreriſche Reden hielt, und als das Haupt einer 
Bewegungspartei bekannt war, verhaftet, und da er ſich der um ihn ge⸗ 
Wa Patrouille mit einem Stilete — da doch Niemand in Italien 
Waffen tragen darf — widerſetzt hatte, ſtandrechtlich behandelt und am 26, 
Oktober in Brescia fuſilirt. In Padua und Üdine fanden Aal engen 
Statt, die Geſchichte in Verona mit den vorbereiteten Militär⸗Ränken war 
auch zeitig genug entdeckt. Nur in 1 0 kam es zum Ausbruche, 
was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß dieſe Stadt an der Schwel⸗ 
zer Grenze liegt, von wo aus jede Bewegung leicht geleitet werden konnte, 
ohne ſo leicht entdeckt zu werden. In Chiavenna wurde die Republik aus⸗ 
gerufen, die zerſtreuten lombardiſchen und andere Crociati zogen dort und 
in Verceja ein, trugen die Brücken ab, zerſtörten die Straßen und faßten 
feſten Fuß vom oberen Thale bis zur Schweizer Grenze. Unſere Truppen 
welche zu Colico waren, konnten nichts unternehmen, da die Inſurgenten 
zu ſtark an Zahl und durch feſte Poſition geſchützt waren. F. M.-V. 
Haynau hatte in Eile 10 Kompagnien mit einer halben Raketen⸗Batterie 
zuſammengezogen; am 28. Oktober erfolgte ein allgemeiner Angriff auf 
die Höhen von Greta und Verceja, welch letzteres Dorf mit Raketen in 
Brand geſteckt wurde, eben ſo wurden vom See Mezzola her einige gut 
bemannte Schiffe abgeſandt, um die menen der Truppen am Lande zu 
unterſtützen; noch an demfelben Tage gegen Mittag hatten unſere Truppen 
alle Höhen genommen, und die Inſurgenten waren in wilder Flucht in die 
Gebirge gedrängt, und ſind in die Schweiz geflohen. In Verceja fanden 
ſich viel Munition und ſchöne Waffen verſteckt; es wurden zwar viele 
Verhaftungen vorgenommen, allein der Führer Francesco Dolzino von 
Ehiavenna war, zwar verwundet, doch in die Schweiz entkommen. Am fol⸗ 
enden Tage früh Morgens rückte Hapnau gegen Ehiavenna vor, allein 
chon in Novate war ihm eine Deputation enkgegen gekommmen, welche 
ihr tiefes Bedauern über dieſe von den Inſaſſen nicht herbeigerufene Schild⸗ 
erhebung ausdrückte, um Gnade bat, und ſich ganz auf Diskretion ergab. 
Sie hatten inzwiſchen die Straßen wieder ſo weit ausbeſſern laſſen, daß 
man fahren konnte, auch die Brücke war fahrbar gemacht, unſere Truppen 
zogen daher am 29. Oktober Nachmittags ohne Schwertftreich in Chigvenna 
ein. Aus den eingeleiteten Erhebungen hatte ſich gezeigt, daß alle Einwoh⸗ 
ner, die wegen des ſtarken Speditionshandels ſehr wohlhabend und daher 
übermüthig ſind, mehr oder weniger kompromittirt waren, und Strafe 
verdienten. Statt einige erſchießen zu laſſen, wobei doch ſo viele gleich 
ſtark Schuldige mit heiler Haut davon gekommen wären, ee 
ein anderes Mittel an, welches für den habſüchtigen, geizigen Ikallener 
das Empfindlich ſte iſt; er legte der Stadt nämlich eine Geldſtrafe von 
20,000 Lire aust. auf, außerdem erhalt jeder Soldat täglich 20 kr., die 
Offiziere ihre Diäten, nebſtdem die gewöhnlichen Kriegsetappen; auf dieſe 


Art belohnte er zugleich die Tapferkeit der Truppen und verhinderte Plün⸗ 
derung. — Bei dieſem Zuge zeichneten ſich wieder Steierer und Kärnthner 
aus, nämlich 2 Kompagnien Prohaska (beſtehend aus Kärnthnern und 
Oberſteierern), die an der See gelegen waren. Unſer Verluſt iſt gering, 
da die Inſurgenten nirgends Stich hielten, und faſt nur gegen 92 33 
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nur bei Verceja ging es etwas hitziger zu. 
Frankreich. 


Paris, 13. November. Hr. Thiers ſpielt ein hohes Spiel, das ihm 
leicht theuer zu ſtehen kommen konnte, 
Talleyrands alle Ehre macht. Sein großer Meiſter ſelbſt, der hinkende 
Mephiſto der Diplomatie, ſagte von ihm: „Ce petit homme fera un jour 
ſe malheur de la Krance“ und die Prophezeihung iſt nahe daran, in Er⸗ 
füllung zu gehen. Thiers hat es ſich in den Kopf geſetzt, der Monk der 
konſtitutionellen Monarchie und der erſte Diinifter einer Regentſchaft zu 
werden. Ob er nicht noch höheren Ehrgeiz hat? Faſt ſollte man es glau- 
ben, wenn man 1 Antwort kennt, als ihm Louis Buonaparte durch 
einen vertrauten Freund ein Portefeuille anbieten ließ: „Mein Lieber, wenn 
man einſt ſelbſt Portefeuilles zu vergeben haben durfte, nimmt man kein 
ſolches Portefeuille an.“ Sollte Hr. Thiers darauf rechnen, der Regent 
bes kleinen Grafen von Paris zu werden? Das ſcheint 
Plan zu ſein, und Folgendes iſt die Art und Weiſe, wie er ihn ausführt. 
Hr. Thiers hat zuerſt erklärt, daß er der Republik offen und unbedingt 
beitrete, und dabei ganz unintereſſirt ſei, da er kein Portefeuille annehmen 
werde; es war damals gerade noch die Zeit, wo ein Thiers gegebenes 
Miniſter⸗Portefeuille eine Emeute hervorgerufen hätte. Er machte hierauf 
dem Cavalgnac alle möglichen Chancen, und als dieſer dieſelben zwar artig, 
aber entſchieden zurückwies, erklärte Hr. Thiers, man müſſe die Kandidatur 
des Generals Cavaignac nicht unterjtüßen, ſondern ſich für die Zukunft 
aufſparen. Er trat nun in eine neue Phaſe, indem er die ihm von Louis 
Buonaparte gemachte Anträge anhoͤrte, bloß, fie. offen zurückweiſen zu 
können, wohl wiſſend, daß die Präſidentſchaft Buonapartes keine drei Mo⸗ 
nate dauern könne. 
Louis Buonapartes mit feinem ganzen Einfluſſe, und ſetzt alle Triebfedern 
des reaftionairen Clubs der Rue Poitiers für ihn in Bewegung, er rechnet 
darauf, daß der Napoleonide die Republik auf daß Schnellſte zur Liquida⸗ 
tion bringen und die der Erſchütterungen müde Nation die Bilanz zum 
Vortheile der Monarchie ausgleichen werde. Je näher wir der Präſiden⸗ 
tenwahl rücken und je näher Cavaignacs Chancen beim Mittelſtande ſtei⸗ 
en, je offener feindſelig gegen Cavaignac tritt Hr. Thiers auf und ſeine 
ntwort an die Depukation des Journal⸗Kongreſſes der Departements⸗ 
Journaliſten, die ihn wegen der Kandidaturen um Rath fragten, war ganz 
cyniſch offen: „il kaut a tout prix expulser le General Cavaignac,“ weil 
er mit Recht fürchtet, daß Cavaignae die Republik conſolidiren dürfte, und 
in Hinſicht der Republik ſagte er: „Subissez,. Messieurs, la republique 
comme une situation transıtoire et qui n’aura qu'une tres courte „duree, 
pour faire place a la monarchie constitutionelle.“ Iſt das nicht aufrichtig 
genug? Er empfahl ihnen ſchließlich Louis Napoleon als den einzigen 
Candidaten, den alle Freunde der Ordnung unterſtützen müßten, was denn 
auch Alles pünktlich befolgt wurde. In demſelben Sinne wie Thiers ar⸗ 
beiten Berryer, Molé, Bugeaud, Larochejacquelin und eine Menge anderer 
Notabilitäten der letzten 33 Jahre. (H. C.) 


Offene Erklärung. 


Der Steuerunterſagung jener Männer — die wir, ob eines ſo recht⸗ 
loſen. Beſchluſſes, nur mit ſchmerzlichem Gefühle Volksvertreter nennen 
können — gegenüber, und um, ſo viel an uns iſt, das Vaterland vor Anar⸗ 
chie zu retten, erklären die unterzeichneten Handlungshäuſer hie ſigen Platzes: 

„daß ſie es für ihre heiligſte Bürgerpflicht, als Kaufleute insbe⸗ 
„ſondere für ſich, als eine Ehrenſache erachten, der zu Recht be⸗ 
„ſtehenden Regierung die derſelben zuſtändigen Steuern nach wie 
„vor prompt zu bezahlen. 

Wir hegen um ſo mehr die frohe Erwartung, daß der mit dem Va⸗ 
terlande es wohlmeinende Handelsſtand aller Orten ſich unſerer Erklärung 
anſchließen, oder im gleichen Sinne vor die Oeffentlichkeit treten wird, 
als bei wirklich eintretenden. Zahlungsverweigerungen, die fernere Crediti⸗ 
rung der Steuern mit allen Tonſequenzen ſehr gefährdet erſcheinen muß. 

Einſendungen, für hieſige Zeitungen beftimmt, wie nachträgliche Bethei⸗ 
lung bei dieſer Erklärung wird der Mitunterzeichnete, J. F. Müller, 
gerne vermitteln. \ 

Stettin, den 20ſten November 1848. 

Meiſters Söhne. 


Goltdammer & Schleich. G. E. 
& Maurer. Guſtab Wellmann. Auguſt Teitge. G. H. Lobedan & Co. Doebel 
& Eickhoff. A. Lemonius. Stephan & Haaſe. Ferd. Jahn & Co. Ferdinand 
Graeber. Lindau & Bartels. Ed. Theel & Co. Kotelmann & Cxeutziger. 
J. Schmidt. Tiede. Wm. Ludendorff jun. L. Heyn. 
Ludw. Heinr. Schroeder. A. W. T. Ludendorff. Carl Friedr. 
Carl Auguſt Schultze. Wilhelm Weinreich jun. 
i Carl Friedr. Weinreich. Albert Haaſe. Ernſt 
Martin Friedr. Lenz. Fretzdorff & Comp. 
A. F. W. Wißmann. Ernſt Chriſtian Witte. Ernſt Wegner. 
Die Direktion der Neuen Stettiner Zucker⸗Siederei, C. F. Wein⸗ 
Barby. Ferd. de la Barre. F. W. Dilſchmann suec, C. Koch jun. 
W. Studemund. Koehlau & Silling. 
Alex. Kittel. Scalla & Co. Dreher & 
Aug, Ferd. Schiffmann. Wilsnach. Uhle & Scheibert. 
o. E. F. 9 Carl Friedr. Otto. 
Albert de la Barre. 


Voelker & Theune. A. Endell 


Berichtigung. In der Erwiederung auf die Erklärung des Bür⸗ 
u Schallehn, die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom 12. d. 
betreffend, in No. 238 dieſ. Ztg., befinden ſich in mehreren Exempla⸗ 
ren folgende Druckfehler: Zeile muß es heißen: „Aufſatzes“ ſtatt „Ab⸗ 
ſatzes“; Zeile 14; „unwichtige“ ſtatt „unrichtige“; Zeile 24: „den“ ſtatt 
„dem“; Zeile 29; „ſchwächen“ ſtatt „ſprächen.“ 


und das dieſem ehemaligen Zöglinge 


30 Thlr. bez. 


in der That ſein 


Demungeachtet aber unterſtützt er die Candidatur 


Stamm- Actien. 


Schon wieder ruſt das Vaterland manchen Familienvater unter die W. 
Wir fehen die Gerufenen willig folgen, darum iſt es auch Pflicht der Zurüaſſe. 
benden, jene Väter der Sorge um die Ihrigen zu überheben, damit fie lei, 
werden, daß auch heute noch die Treue ihre volle Anerkennung findet. So 
wir denn auch den von mehreren Seiten an uns ergangenen Aufforderungen, 
nn 105 ne e e 0 einzuſammeln 
uns gerne unterzogen, und bitten iermit zugleich um Beiträge. Di 
Bekanntmachung behalten wir uns vor. Ber: Pie fernen 
Uhle & Scheibert 
— . — 


Stettin, den 19ten November 1848. 
Getreide⸗ Bericht. 

Stettin, 20. November. 

Thlr. bezahlt. 

20—27 Thlr., pro Nov. 25 ½ 


Weizen, 50 a 57 
Roggen, in loco Thlr. und pro Frübjeh 
Gerſte, kleine 22 Thlr. und große 264 Thlr. bezahlt. 
Hafer, 16-17 Thlr. gefordert. 
KRübö'l, rohes, in loco 10% Thlr. und pro Nov. 104 Thlr. bez. 
Spiritus, roher, 
pro Frühjahr 22 % mit Faß bezahlt. 
Zink, ſchleſ., 43 Thlr. pro Str. 


"Berliner Börse voii 
inländische Fonds, Pfandbriel-, 


20. November. 


N 
ee 159 Na Geld- Course: _ 
Ziusfuss. | Brief | Geld | Gen. Ziustuss- | Brief | Geld. Gem. 
St Sch de, | Sail En, 97daı.: Kur-&Nm.Pfäbr. [34 | 90% 90) 5 
Seel. Präm- Be. 915 915 Schlen. do. 34 . — I 
K. & Nm. Schläv. 3) — do. Lt. B. gar. do. 3) — | — 
Berl. Stadt- Obl. 3] — | — pr. Bk-Anth- Sch.. — 85 
Westpr. Pführ. 8 814 — \ 
Grosh. Posen do] 411954 | Friedriehsd'or. — 133 138 
do. do. 92 | 177 773 And. Bldm. a5 tir. — 13 127 
Ostpr. Pfaudbr. 891175 87} Disconte 3} 45 
Pomm. do, al 904 
2 2 
8 Ausländische Fonds. ; 

Russ Hanl.Cert-)| 5 — Gas | Poln. neue Pfähr. 4 — 903 N 
do. b. Hope 3 4. . 5| — N de. Part. 500 Fl. 4| — 67 1 
do. do. I. Anl. 44 — . do: do. 300 Fl. — | 95 944 
do. Stiegl: 24A-| A| — 82} Hamb. Feuer-Cas 33 — Re | 

Ao. do. 5 A. 4 = 8 do. Staats- Pr. Aul I | — er 
do«v.Rthsch. Let. 5 4024 1013 Holl. 27 vo lt. - 
do. Polu-Schatat | 4 674 663 | Kurh. Pr. O. 40 tb. _ | — 1 
do. do. Cert. I. A. 5 — 774 Sard. do. 36 Fr. — — 
dgl. L. B. 200 Fl. — 438 — N. Bad. do- 35 Fl..— — Re 
Pol. Pfdbr. a. f. C. A| — 91 . | SEEN 

f P 
Eisenbahn-Actien. 
Ei 


Tages- Cours. Priorit.-Aetien Tages- Coun 


SSUJSUrZ, 
Nisufen 
8 


1 


N 7 x x E 

Berl. Anh. Lit. A. B 71 78 G. Berl Anhlt. % 

do. Hamburg 4.2 62 G. 5 N. do. Hamburg . 4489 6. 

do, Stettio-Stargard 4 6 842 6. | a0. Potad.-Magd. . 478 6. 

do. Potsd.-Magdebg. 4 4 52 G. do. do 587 6, 
Magd.-Halberstadt A Ta | do, Stettivers = 598 bz. u 6 

do. Leipziger 4 15 AN Magdb.-Leipziger +» 4 2 
Halle-Thüringer .. - | 4—49 6. (Halle. Thüringer. 141/813 6, 
each U e ee WERL e eee „© 490 6. 

do. Aachen 4 45 — Rhein. v. Staat gar. 33 — 
Bonu-ClGEu 4 — do, 1 Priorität. 41 
Düsseld -Elberfeld 44 — do. Stamm- Prior, An 
Steele-Vohwinkel 4 Düssela.-Elberfeld 5 44 — 
Niederschl. Märkisch. 34 — 675 G. a 482 6. 

de. Zweigbabn Alle do. do 5194 % 
Oberschles. Litr. A. 34 6.881 G. 0 do: III Serie. 5883 6. 

do. Litr. B. 31 6881 6, do. Zweigbahn. 43 — 
Cosel- Oderberg 4 — do. do. He Di 
Broslau-Freiburg ; 56 Oherschlesische AE. 
Krakau-Obersehles- 2 41 B. Cosel-Oderberg 51 00 
Berpisch-Märkische - 4 — 54 bz. u Steele-Vohwinkel 5179 95 
Stargard-Posen 0... 4'664 6: 2 Breslau-Freiburtz 443 
Brieg-Neisse N 

d u i i t un g- iS: Ausl. Stamm- 

Bogen. 2 Actien. 

Berlin-Anhalt Lit. B. 49078 bz. u. ®. | Dresden-Görlitz 4 
Magdeb.- Wittenberg 4460 — Leipzig-Dresden 44 — 
Aachen-Mastricht » . 430 Chemnitz-Risa’ı "| 2 Te 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Sächsiseh-Bayerische A — 

2 IKiel-Altona 4 
wu 178 sn, "Amsterdani - Rotterdam A] ı — 
Ludw.-Bexbach 34 Fl. — sp Kun Mocklenburger 44 
Pesther 26 Fl. 490 — 

Fried.-Wilb -Nordb. 4 eee 
— 
Barometer: und Therm ometerſtand 
f a ergens | Mittags] Abend! 
1 7 8 | rl, 2 up | 10 Uhr. 
8 \ 10 
Barometer in Pariſer Linien | 20 338,04“ 338,02““ 336,33 
auf 0° reduzirt. 7 | Mn 
. 20 — 2.80 N 
Thermometer nach Neaumur. * ! 


in loco 244 a.24 % ohne und 24% % mit Faß be 


Kommnmal-Papiere um 


Beilage zu No. 239 der Königlich prisilegirten Stettiniſchen Zeitu 


Dienſtug, den 21. November 1848, 


ng. 
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Nach weiſun g. 


derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Gols⸗ und Silbergeräthe 


J. An daaren Zahlungen. 

N. N., Handlungs-⸗Agent in Stettin 
1621 Marie Leben, Fräulein und Erzie⸗ 
herin in Marienthal 

N. N. in Peneun 


— 


Thlr. 
50 


+ * + * * 


1522 A 1 « * 6 
Guſtav Hinſch, ) 40 
ken B55 Husch 5 Minor. in Stettin 10 
1825 Außuſt Hinſch del see > al eh ar 10 
1826 Richard Rähm, Kaufm. in Stettin 20 
1827 F. W. Rahm, Kaufm. in Stettin 20 
1828 N. N., Lehrer in Stettin 20 
1829 Frau N. N. in Stettin „nls 100 
1839 , Roger Königl. Förſter zu Förſterei 
Kr enen ne 
1831 Michaelis, Freiſchulze in Lettnin 100 
1832 N. N. in Stargard. „ en 150 
1833 N. N., Stellmachermſtr. in Stettin 100 
1834, Tee, Büdner in Pützerlin e 
Dittrich, Predigerwittwe in Damm 10 
„Teske, Bürgermeiſter in Stargard. 20 


„Iftes Bataillon Iten Landwehr - Re- 


giments in Stargard nn = 400 
„Matthias, Prediger in Barnims⸗ 
Cuno mm 60 
„Wiemann, Hauptm. a. D. in Star⸗ 10 
N 0 
i Dittrich, Predigetcpittwe n An 100 
Marte Vollbrecht, Frauen 5 
rb e ene ee e ee eee 
5 K. Benjamin, Kaufmanns Wittwe 10 
ache Keſſe n tee . 100 
irchen⸗Kaſſe in Ere EEE 
1 Michael Reg. Rath in Stargard 270 
10 Paul, Gutsbeſitzer in Barnims⸗ 1905 
ET NEE TER e N 
1 v. Borde, Majorin in Stargard 70 
1 Wilms, Rathsherr dai na 50 
1. Marquardt, Sed e e 3 
Rendant in Stargard zin 00 
16 Ida 11 Maria Poeckel, Fräuleins 40 
daſelbſtte. „ e 1 ae f 
1 iel Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant dafı 30 
10 Caroline und Justine Wutsdorff, 
F.äuleins daſelbſt 2° 60 
0.0. Wedell, Rittmetſter g. Dee 
von, Wedell, Landrath a. D. in 
fender „ 500 
1835 Wuiſe N. N., Fräulein in Stettin 50 
1830 N. N., Major d. D. in Stettin 50 
18374. N. N. in Stare. 100 


II. Durch eingeltefertes 


527 N. N., Kaufmann in Stettin 
5280 Clara Zaſtrow, Kaufmannsfrau in Stargard 


— 


bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen find. 


Von einer Anzahl hi 


1 
1184 — 5 14 Mane ee 
529] Krafft, Ban⸗Inſpektor in Stettin 216 — 5 22 w e e Ae 
530] Werner, Oekonom in Stettin 1 — eee A 
Stettin, den 16ten November 1848, 5 5 f 
1 . Königliche Regierungs⸗Haußt⸗Kaſſe. N Mittwoch den 


10 Bürgerwehr⸗Klub. 
Mitlwoch den 22ſten November, Abends 7 Uhr, ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft im Schützenhauſe. 
0 Der Vorſtand. 


FCingeſandt. 

Da Herr Stadtrath Sternberg ein großer Freund 
bom Abdanken ift, fo bitten wir ihn recht dringend, 
uns mit gutem Beiſpiel voranzugehenn. 

Viele Bürger. 

Officielle Bekanntmachungen. 

Verpachtung und reſp. Vermiethung. 

Der von dem Holzhändler Grünke auf der Schiff⸗ 
baulaſtadie bisher inne gehabte Holzhof mit der Woh⸗ 
nung in dem Haufe No. 7 ſoll vom iſten Dezember 
e, ab anderweitig meiſtbietend reſp. verpachtet und 
Serntiethet werden. \ 

Liebhaber wollen ihre Gebote am 23ſten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, iin Rathsſaal abgeben. 

Stettin, den 15ten November 1848. 8 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
aer Jill Annan u. 


Eutbin dungen. 
Geſtern Nachmittag 3½ Uhr wurde meine liebe 


rau Emilie, geb, Marquardt, von einem geſunden 

naben glücklich entbunden. Dieſe Anzeige, ſtätt jeder 

eſonderen Meldung, allen Freunden und Bekannten. 

Grabow, den 20ſten November 1848. 
Rud. Roſe. 


N PREUWERSIE 
4 


Gerichtliche Vorladungen 


Alle diejenigen, welche an das von der Wittwe des 
hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns und Rathsherrn 
Knabe an den Bäckermeiſter Friedrich Krüger laut 
Contracts vom 17ten April c. verkaufte, am Markt 
hieſelbſt sub No. 78 belegene Wohnhaus mit Zubehör 
aus irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden hiemit aufgefordert, ſolche 
in einem der am 22ften November, Eten und 20ſten 
Dezember d. J. anſtehenden Termine anzumelden und 
zu beglaubigen, bei Strafe des im letzten Termine ſo⸗ 
fort zu erkennden Ausſchluſſes. 

Datum Loitz, den Sten November 1848. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Alle diejenigen, welche an das laut Contracts vom 
arften September e. von dem Arbeitsmann Wachholz 
an den Händler Haader verkaufte, auf der langen 
Reihe hieſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Zubehör aus 
irgend einem Grunde dingliche Anfprüche und Forve⸗ 

haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 


J 
— 


ungen zu 


bei Strafe des im letzten Termin 


1. 80 cee ene e l. 


N 1. An baaren Zahlungen. Thlr. ; { 
b. . Prediger 8 Deren } rn Süͤchrotzſchen Vor⸗ 60 
1838 Runge, Paſtor in Woltersdorff 8 92 Fri dünn. 8777 
1839 N. 1405 U erg Ba: N 22 2 1859 Pfeiffer, Schiffs⸗Capitain in Jaſeniz 100 
1840 N. N., Kaufmannsfrau in Stetlin 1860 Fiſcher, Poſt⸗Expedient in Steyenig 50 
1841 Wißmann, Kommerzienrath daf. 1864 Karl Friedrich Falz, Schullehrer „ 
18427, Ehriftoph Witt, Bauer und © ofen eee, eee 2. 100 
in Roſen hagen 1802. Laura Sprengel, Fräul. in Pa Eu "30 
b. Carl Lauer, Partikulier in Anklam b. Franz, Rechunngsführer im Aten 
„ ee eee eee Kiraffier- Regiment in Paſewalk. 20 
d. N. N, Witwe da.. 0. Braumüller, Doctor med, daſelbſt.. 20 
e. Kolbe, Rittergutsbeſitzer in Noffin . d. Hügel, Frau Regiments⸗Arzt daſ.. 20 
a 0 e. Streuber, Bürgermeiſter daf. 30 
f. Lönnies, Schiffskapitain in Anklam Er t. Caroline i n 100 
’ 5 1862 hen een Eigenhäusler 
g. Auguſt Eduard Erich, Schiffskapitain 5 in Roggow a.. 50 
EM 5 lam 105 “N 1 1864 Königliches Vormanpſchafts⸗Gericht 
h. Johann Carl Grimm, Knecht in hierſelbſt, aus der Curatel des ab⸗ 
o „ weſenden Auguſt Ferdinand Goerbitz 330 
18434, Kran; und Ernft Scheel, en des 1865 Daſſelbe aus der Vormundſchaft der 
ekonomie⸗Kommiſſarius Scheel in | minderjähtigen Grenzaufſehers Wol⸗ 
Greiffenberg rer 5 | % berſchei Kinder . 330 
b. Strehlow, Gutsbeſitzer in Coelpin 1866 Johann Gottlieb Richter, Candidat 
(Kreis Furſtenthum). 100867 . Nen, . tote nete deb mund ea 
c. N. N. in Wittenfede » nu 0 ee N. N. in Uſedoem 90 
1844 Vormundſchafts⸗ Gericht hierſelbſt, 1868 von Gayl, General⸗Major a. D. 
aus des Käufmann Werckmeiſter L in Stetten ene ce en Arie ut 
Sohnes Vormundſchaftsmaſſe 48096. Kitchen⸗Kaſſe zu Triebs . 380 
1845 N. N. in Stektinn nn. b. R. N., Fräulein daſ 360 
1840 N. N., Oekonom in Stettin C. N dane n nd dafs dn. Mi un 
1847 C. W. Kuhk, Kaufmann in Stettin d. Rüge, Bauer in Zimdarſe 100 
18484. Waterſtradt, Schueider in Jeiklow e. N. Ni, Fräulein in Triebs 50 
b. Bauer Johann Michgel Burrmeiſter“ f. N. N. daſelbſt „. . 40 
ſche Bormunnfhaftsmaffe in Demmin g. Dieſtel, Major zu Treptow a. R. 50 
1849 N. N. zu Bino Fl. Dorſſchaft Helm 200 
1850 Marth, Toͤpfermeiſter in Wollin 1870 N. N., Mühlenbeſitzer, aus einer 300 
18513, Lentz, Oberförſter in Pudagla BR a ll war fg r et 
b. Eggebrecht, Kämmerer in Swine⸗ 1871. rize, Premier⸗Lieutenant in Stettin 30 
ee ee 18723. Auguſt Eduard Erich, Schiffs⸗Küpi⸗ 
0. Boldt, Rentier daſelbt:: - » 30 tain in Anklam I d. cenie 
d. Starcke, verwitwete Hafenbau⸗In⸗ BIEGEN. 200 
sektor Haſelbſt «ci on . auge 30 c. Michael Dobberd, Bauer in Wuſſen⸗ i 
1852 August Euchel, Banquier in Stettin 100 e eee ee eee 
1853 N. N., Bätkermeiſter in Stettin. 100 d. N. N. in Anklam „ 300 
1854 Leſſel, Förfter in Neblin . . 300 || e. Derſelbe „ 200 
18955 B. u. E. Aa BER 1 0 1873 Kirchen⸗Kaſſe in Reichenbach 50 
1850 Schönfeldt, Rentier in Gollnos. 20 Summa Titel I. 18150 Thlr. 
1857 & 155 L. Fraude, Kaufmann in 90 Hierzu aus der 15. Rach 575,622 Thlr. Ra 
OTHER ud min au di en ne 
1848 Land- und Stadtgericht in. Maflew wu. Seien eee 


8 l 24 
eſiger Einwohner iſt gegen die in der am 12ten d. M. 
von uns und den Stadtverordneten beſchloſſenen Adreſſe an die . 
lung enthaltene Bemerkung, 
Adreſſe von allen Bewohnern Stettins gebilligt werde, 
dem Hinzufügen eingelegt worden, daß fe der Adreſfe ihre Zuſtimmung durchaus 
verſagten. Indem wir dies, dem ausgeſprochenen Verlangen gemäß, zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, müſſen wir anerkennen, daß jene Vorausſetzung eine irr⸗ 


ten November 1848. 


daß nach unſerer Ueberzeugung der Inhalt jener 
ſchriftlicher Proteſt mit 


a Der Magiſtrat. 
22sten: Vortrag des Dr. Prutz. 


dert, ſolche in einem der am 22ſten November, ßten 
und 20ſten Dezember e, Vormittags 11 Uhr, anſtehen⸗ 
den Termine vor uns anzumelden und zu beglaubigen, 
a erkennenden Aus⸗ 
ovember 1848. 


ſchluſſes. Datum Loitz, den ten N 
Bürgermeiſter und Rath. 


Bekannt mach uſn ge b 
Der am 29ften Juni 1802 geborne Schloſſergeſell 
Johann Gottfried Ernſt Manke, ein Kan Ki 
derſtorbenen Schmiedemeiſters e Make, 
hat ſich vor etwa 28 Jahren von hier af Wander⸗ 
ſchaft begeben und ſeit dem 46ten Juli 1838 keine wei⸗ 
tere Nachricht von ſich gegeben. ee, 
Derſelbe oder ſeine etwaigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden hierdurch aufgeforvert, ſich ſpäteſtens 
in dem auf je 7 i 
Be den 2ten Juli 1849 . eee 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich zu melden, widrigenfalls der ze. 
Manke für kodt erklärt und fein Vermögen den nächſten 
geſetzlichen Erben ausgeantworket werd h wird. 
Zu Bevollmächtigten werden die Juſtiz⸗Kommiſſ⸗ arien 
ae Rügenwalde und Drews in Stolpe vorge⸗ 
agen. n 
Schlawe in Pommern, den kstey Auguſt 1848, 
N Königl. Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Patrimonial⸗Gericht Lasbeck 
acht⸗Vorwerk Sackshoff, von 291 M. Morgen 153 
uthen Landungen nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, abgeſchätzt nach Abzug des auf dem Grund⸗ 
ſtücke haftenden jährlichen Erbpachts⸗Canons von 160 
Thlr., bei Kapitaliſtrung des Rein⸗Ertrages zu 5 Pro- 
un auf 3834 Thlr. 25 ſgr., zu 4 Prozent auf 5087 
bie. 17 ſgr. 301 pf., zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein bei dem Juſtitiar, Juſtiz⸗Rath Nitſchmann zu 
Naugard, einzuſehenden Taxe, am 5ten Februar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 
Las beck ſüͤbhaſtirt werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


ſoll das Erb⸗ 


Unter dem Feuerkaſſenwerth ſoll ein Grund⸗ 


ſtück verkauft werden, welches ſich ganz vorzüglich zu 
einem Volksgarten eignet, und worin ein tüchtiger 
Wirth gewiß ſein reichliches Einkommen finden wird. 
Näheres bei Bernſcée & Sohn, 
Kloſterhof⸗Ecke No. 1160. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die neuerdings erwarteten 


Malagaer Citronen 
in ½ und ½ Kisten, Trauben- Rosinen, mit und 
ohne Lagen, in Y, und ½ Kisten, Weintrauben, 
in ½, Y und ½ Fässern, sind eingetroffen bei 
; G. L. Borchers. 


Schaalmandeln, Lambertsnüsse, Nennaugen in 
„ und ½ Schockfässern, und Elb-Cayiar offerirt 
' G. L. Borchers. 


Macisnüsse und Blumen, so wie sämmtliche Ge- 
Fürze (aus der letzten Holl. Auktion) verkauft 
aufs billigste @. L. Borchers. 


Auf dem Gute Naſſenheide iſt diesjähriger 
geſtrichener Torf vorräthig; 
Heizkraft und Geruchfreiheit ſind, da dies e 
bekannt ift, überflüſſig; nur muß die Bemerku 
zugefügt werden, daß das Tauſend geſtrichener Torf 
an Ort und Stelle im Haufen 1 Thlr. 5 fgr., und 
der aus Schuppen gelieferte Torf zu dem Preiſe von 
1 Thlr. 7 ſgr. 6 pf. hier verkauft wird; aber bis vor 
die Thüre, incl. Fuhrgeld, von dem Torf in Haufen zu 
2 Thlr. 15 ſgr., und aus Schuppen zu 2 Thlr. 15 
fgr. geliefert wird. 

Beſtellungen darauf, ſofern die Lieferungen in Stet⸗ 
tin und Umgegend gewünſcht werden, werden entgegen 
genommen Rödenberg No. 245, in der 2ten Etage. 

Naſſenheide, den 14ten November 1848, 

Peſchlow, Forſt⸗Inſpektor. 


Chester, Limburger, grünen und weissen 
Schweizer, Holländischen Süssmilchs- u. Edammer 
Käse, so wie auch Teltower Dauer-Rübchen, Case- 
burger Neunaugen, Kieler Sprotten, Brabanter 
Sardellen und Holländischen Hering in kleinen 
Gebinden und einzeln bei 
l Ludwig Mes ke. 


rischer Astrachanischer Caviar, gepresster 
Caviar, Astrachanische Erbsen, Hausenblase in 
Blättern, Citronat u. candirte Pomeranzenschaalen, 
Ital. Maronen, Lombartsnüsse, Malagaer Citronen 
und grüne Garten-Pomeranzen, Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, Capern, Oliven, Trüffeln, Ananas 
in Gläsern, Sardinen in Oel bei 

Ludwig Meske, 
Grapengiesserstrasse No. 162. 


— 


2 Catharinen- Pflaumen, mehrere Sorten, dar- 
unter Imperial-Pflaumen in Cartons bei 
Ludwig Meske, 
Grapengiesserstrasse No 162. 


Die Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ 
He Handlung 


von 
J. F. Zeitz aus Berlin 

empfiehlt ihr reich aſſotirtes Lager für Herren u. Damen, 
als: Camails, Victorinen, Kragen, Muffen, Boa, Hals⸗ 
fraiſen, Handmanſchetten, Kaſawaikas, Damen⸗Mantel⸗ 
futter, Schuppen⸗ und andere Reiſe⸗Pelze, Paletots, 
Rockfutter, Schlafröcke von 5 Thlr. an, Fußdecken, 
Fußſäcke, Fußtaſchen u. ſ. w. und verſpricht bei promp⸗ 
ter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


f J. F. Zeitz, 
Aſchgeberſtraßen⸗ und Roßmark⸗Ecke No. 711. 


Ein noch in gutem Zuftande befindlicher dreiſitziger 
Stuhlwagen ſteht zum Verkauf. Das Nähere Ober⸗ 
wiek No. 37. 


Büchen Klobenholz, a 7 Thlr. pro 
Klafter, verkaufen auf dem Rathsholz⸗ 
hofe und ſind Abfolgeſcheine von uns 
entgegen zu nehmen. f 

| Runge & Comp., 
Frauenſtraße No. 921. 
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yeruidgefegter Wagren bei 


Anpreifungen wegen feiner | 
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ner Frucht und offerirt billigſt 
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kin⸗Hoſen, Schlaf- und Hausröcke, 
ehrten Herren überraſchen wird. 
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empfiehlt fein erſtes und alleiniges Depot der auch ſchon auf hieſigem Platze und deſſen Umgegend dir 
Kaiſerl. Koͤnigl. patentirten 


Galvano⸗elektriſchen Rheumatismus ⸗Ketten, 


9 1 ſtärkere Sorten I Thlr. und 1 Thlr. 15 Sgr. 
e und vorzüglichſte Heilmittel gegen nervöſe, gichtiſche und rheumatiſ 

ich viele Hundert atteſtirte Erfahrungen und günſtige Zeugniſſe den 
Aerzte und glaubwürdiger Privatperſonen vorzulegen im Stande bin. Jede echte Goldberger'ſche Rhe Ar 
tismus⸗Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, das auf der Vorderſeite die Firma „J. T. Gol db Nr 
öſtreich. Adler und das Wappen der freien Bergſtadt Tarnoph 
da die Goldberger'ſchen Ketten bereits vielfach nachgebildet b 


theilhaft bekannten und erprobten 


Goldberger' chen 


A Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 15 Sgr., 
welche das bis jetzt bewährte 
Uebel aller Art ſind, worüber 


und auf der Rückſeite den K. K. 
trägt, worauf genau zu achten bitte, 
derweitig angekündigt werden. 


. I. dig. I . I. 9 Ye ste, Se, g, dig. N 
EHE EEE EEE EHEN RER RE 


„ Aunlwihunnenumg 


) 
a 


AV 
* * 
„Gust. Ad. Toepfer & 0.3 
* * ** 8. * 3% . NN N N 


NN . e Na, NG No 
N , het 


Malagaer Citronen 
erhielt wiederum eine Sendung in ausgezeichnet ſchö⸗ 


ade 210 Carl Friedr. Siebe. 
Vermiet hungen. 
Mönchenſtraße No. 469 iſt in der dritten Etage eine 


Stube nebft Kabinet mit Möbeln ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Stettin, den 19ten November 1848. 


Zwei Stuben und Kabinet mit Möbeln, parterre, 
find fofort zu vermiethen große Wollweberſtr. No. 561. 

Frauenthor No. 1160 iſt ein Laden nebſt Wohnung 
zu vermiethen, und eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Januar zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden anderen 
Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang, 
nebft Wohnung dazu, iſt Breiteſtraße No. 359 zu ver⸗ 
miethen. 


942—43 iſt eine Wohnung 


Hühnerbeinerſtraße No. f 
von 6 Stuben, welche auch getheilt werden kann, 
zum Aften Januar zu vermiethen. Näheres Bauſtraße 
No. 484. 


Zwei Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör ſind 
Fiſcherſtraße No. 1032 ſofort zu vermiethen. 


Kuhſtraße 280 iſt die vierte Etage, beſtehend aus 
vier Stuben nebſt Zubehör, ſogleich oder zum Iſten 
Januar miethsfrei. Auch kann dieſelbe getheilt wer⸗ 
den. Auch eine Stube und Kabinet mit Möbeln iſt 
frei parterre. 


Schulzenſtraße No. 342, drei Treppen hoch, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 

Küterſtraße No. 41, bel Etage, find 2 Stuben, Kabinet 
und Zubehör, zum Aften Januar zu vermiethen. 


Die zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf 
kabinet nebſt Zubehör, iſt zum Iſten Dezember Baum⸗ 
ſtraße No. 989 zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 a iſt in der Aten Etage ein 
Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör Ortsverände⸗ 
rungs halber ſogleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 
Das Nähere parterre links. 
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Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe kann ſogleich als Lehrling eintreten in 
der Goldleiſten⸗ und „„ von 


ud, 
Grapengießerſtraße No. 419, 


9 05 2 0 5 8 2 65 eee 8 
E!! 
i ' Meine Herren, eine Gelegenheit, wie dieſe, 755 
die koſtbarſten Berliner Gerren⸗Anzüge 5 
S=> fo beifpiellos billig Ä 
dürfte in Stettin nie mehr vorkommen. Ein großes und brillantes Lager aus Berlin iſt hier 
in der Louiſenſtraße im Hötel de Russie 


zum gaͤnzlichen Ausverkauf gufgeſtellt, 

und find die Preiſe für Sack⸗ und Anſchließ⸗Paletots, Calmuck⸗, Düffel⸗ und Tuch⸗Röcke, Bucks⸗ 
ebenſo Weſten ꝛc. ꝛc. fo auffallend billig, daß es die ge⸗ 

Ueberzeugen Sie ſich gefälligſt 10 


I Louiſenſtraße im ilötel de Kussie. > 0 
CC ] xð270 u 
G. A. Ziegler in Stettin, Junkerſtraße, 


— 


dienſtes find in den planmäßig zu zahlenden“ 
prämien der Societät nen ens 


Preuß. Court. Verſicherungs-Summe (der Kürze ine: 


Man kann vom 10. bis zum 61. Jahre verſichern. 


ren für die Hammonig noch nicht errichte 
find, werden in portofreien Briefen, welchen Aufgah, 
der Referenzen beizufügen iſt, in Hamburg von den 
Unterzeichneten, und im Auslande von den Haupt⸗ und 


ſpecieller Aufficht der 


zu kaufen, 


8 „4 
aa 5: 


er ger 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Hammonia. 


Lebens, Leibrenten⸗ und Ansftene: 
Verſicherungs⸗Anſtalt in Hamburg. 


Die Gefahren der Cholera und des Bürgerwehr⸗ 


Jährliche Prämien für 100 Mk. Beo. oder 50 Thh 
gen werden nur die nachſtehenden Alter angeführt); 
20 1 3 35 
2 Mk. 1½ 8. 2 Mk. 5¼ s. 2 Mk. 10Y, 5 2 Mk. 15 ½s. 
40 2 AIR 
3 Mk. 6 ¼ s. 3 Mk. 15% s. 4 Mk. 11½8. 
Anmeldungen zu Agenturen für Städte, wo du 


General-Agenturen entgegengenommen. 
Hamburg, im Oktober 1848. 
Im Auftrage der Direction; 
H. C. Harder, 
Bevollmächtigter. 


Jede gewünſchte Auskunft ertheilt gern ’ 
Theod. Hellm. Schröder, 
Junkerſtraße No. 1109. 


Ein zwar gebrauchter, jedoch gut conſervirter Mi. 
Schuppenpelz wird zu kaufen geſucht von 
Dahl & Helland, Schuhſtraße No. 859, 


. 775 155 2 e 1 Quart Milch wird 
ein Abnehmer hieſe eſucht. Näheres hierüber gi, 
O derſtraße No. 12. 8 5 g ? j 

. RENTE By 

Die Brandverſicherungs⸗Bank für 

Deutſchland in Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, Ufer 
a Königl. Sächſ. hohen Landes 
Regierung und unter Kontrolle einer jährlich ahn. 
haltenden Generalverſammlung ſtehend, zu welch 
jedes anweſende Geſellſchafts⸗Mitglied ſtimmfähig IN 
verſichert Mobilien wie auch Immobilien zu den bil 
ligſten Prämienſätzen. 

Verflcherungs⸗Anträge und jede zu wünſchende Int: 
kunft werden von uns jeder Zeit mit Vergnügen (l 
theilt. Alberti & Comp., 

Pladrinſtraße No. 100. 


Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß vol 
Seiten der Direktion der hiefigen Walzmühle die al: 
lung der Steuern verweigert fei. Daß eine ſolche 
Maßregel nicht von mir ausgegangen ſein könnte, wird 
ein Jeder, der mich kennt, ohne beſondere Verſicherun 
glauben. Denjenigen, die mich nicht kennen, diene zu 
Nachricht, daß ich eine Steuerverweigerung für d 
ſicherſte Mittel zur Anarchie halte, der entgegenzuarbe, 
ten ich mit allen Kräften bemüht bin. Bei meinerſeiſ 
auf Grund des obigen Gerüchts gehaltener Nacht 
im Comploir der Walzmühle hat fach ergeben, daß enn 
Anfrage beim Steueramte geſchehen iſt, ob jetzt di 
Zahlung des ſogenannten Communalzuſchlags ausreiche 
oder ob auch die Steuer ſelbſt ferner gezahlt wen 
müſſe. Dieſe Anfrage iſt aber ohne mein Wiſſen un 
gegen meinen Willen geſchehen. Eine Berweigeril! 
der Steuerzahlung hat, ſo weit ich ermitteln konnt, 
nicht Statt gefunden. 
Stettin, den 20ſten November 1848. 
a P. Gutike. 


